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1. Konzernstruktur und Aktionariat

1.1 Konzernstruktur

Die operative Konzernstruktur ist unter der  Führungsstruktur grafisch 
dargestellt.

Geberit AG, die Muttergesellschaft der Geberit Gruppe, hat ihren Sitz in 
Rapperswil-Jona (CH). Hinweise zum Ort der Kotierung, zur Börsenkapitali
sierung, Valoren- und ISIN-Nummer sind unter  Informationen zur 
Geberit Aktie zu finden.

Die zum Konsolidierungskreis der Gruppe gehörenden Tochtergesell
schaften unter Angabe von Firma und Sitz, Aktienkapital und von Konzern
gesellschaften gehaltene Beteiligungsquote sind im Anhang zum konsoli
dierten Jahresabschluss,  Note 33, Gesellschaften im Konsolidierungs
kreis der Gruppe per 31. Dezember 2015, aufgeführt. Zudem wurde am 
3. Februar 2015 bekannt gegeben, dass alle Angebotsbedingungen zur 
Übernahme der Sanitec Gruppe erfüllt sind. Als Folge davon sind im Konsoli
dierungskreis per 31. Dezember 2015 auch die Tochtergesellschaften der 
ehemaligen Sanitec Gruppe enthalten. Zum Konsolidierungskreis gehören 
ausser der Geberit AG keine Gesellschaften, deren Beteiligungspapiere 
kotiert sind.

1.2 Bedeutende Aktionäre

Die nebenstehend aufgeführten bedeutenden Aktionäre im Sinne von 
Art. 663c des Schweizer Obligationenrechts (OR) waren am 31. Dezember 
2015 mit einem Anteil von mehr als 3 Prozent der Stimmrechte bzw. des im 
Handelsregister eingetragenen Aktienkapitals im Aktienbuch der Gesell
schaft eingetragen.

Unter  www.six-exchange-regulation.com/de/home/publications/signi
ficant-shareholders.html sind die Offenlegungsmeldungen zu finden, die 
während des Geschäftsjahres 2015 von Geberit über die elektronische 
Veröffentlichungsplattform der SIX Swiss Exchange veröffentlicht wurden.

1.3 Kreuzbeteiligungen

Die Geberit Gruppe unterhält keine kapital- oder stimmenmässigen Kreuz
beteiligungen mit anderen Gesellschaften, die einen Grenzwert von 5 Pro
zent überschreiten.

1.4 Wichtige Veränderungen in den Statuten

Aufgrund der neuen Bestimmungen der Verordnung gegen übermässige 
Vergütungen bei börsenkotierten Aktiengesellschaften (VegüV) wurden die 
Statuten im April 2014 angepasst. Im Geschäftsjahr 2015 erfolgten keine 
Statutenänderungen.







 



Bedeutende Aktionäre  
(Stand 31.12.2015)

in %

BlackRock, New York, USA 5,11

Capital Group Companies, Inc., Los Angeles, USA 4,94

 Gemäss entsprechenden Meldungen an die SIX Swiss Exchange

*

*

http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2015/gb/German/1040.html
http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2015/gb/German/1030.html
http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2015/gb/German/1030.html
http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2015/gb/German/20405033.html
https://www.six-exchange-regulation.com/de/home/publications/significant-shareholders.html
https://www.six-exchange-regulation.com/de/home/publications/significant-shareholders.html
https://www.six-exchange-regulation.com/de/home/publications/significant-shareholders.html
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2. Kapitalstruktur

2.1 Kapital

Betrag des ordentlichen, genehmigten und bedingten Kapitals der Gesell
schaft per 31. Dezember 2015:

Ordentliches Kapital: CHF 3 779 842.70
Bedingtes Kapital: –
Genehmigtes Kapital: –

Details sind den nachfolgenden Unterkapiteln zu entnehmen.

2.2 Genehmigtes und bedingtes Kapital im Besonderen

Die Geberit Gruppe verfügte per 31. Dezember 2015 über kein bedingtes 
oder genehmigtes Kapital.

2.3 Kapitalveränderung

Zu Veränderungen im Kapital der Geberit AG vergleiche Tabelle rechts.

Für weitere Informationen zu Kapitalveränderungen sei im aktuellen 
Geschäftsbericht 2015 auf den konsolidierten Jahresabschluss der Geberit
Gruppe (  Konsolidierter Eigenkapitalnachweis und konsolidierte 
Gesamtergebnisrechnung sowie  Note 21, Aktienkapital und eigene 
Aktien), auf die Ausführungen im  Jahresabschluss der Geberit AG
sowie für die Zahlen 2013 auf den  Geschäftsbericht 2014 (Jahresab
schluss der Gruppe:  Konsolidierter Eigenkapitalnachweis und konsoli
dierte Gesamtergebnisrechnung sowie  Note 22, Aktienkapital und 
eigene Aktien;   Jahresabschluss Geberit AG) verwiesen.

2.4 Aktien und Partizipationsscheine

Das Aktienkapital der Geberit AG ist voll liberiert und beträgt 
CHF 3 779 842.70. Es ist aufgeteilt in 37 798 427 Namenaktien mit einem 
Nominalwert von je CHF 0.10.

Mit Ausnahme der von der Gesellschaft gehaltenen eigenen Aktien hat jede 
im Aktienbuch der Gesellschaft mit Stimmrecht eingetragene Aktie an der 
Generalversammlung eine Stimme und ist jede Aktie (ob im Aktienbuch ein
getragen oder nicht) dividendenberechtigt. Alle Dividenden, die innerhalb 
von fünf Jahren nach ihrer Fälligkeit nicht bezogen worden sind, verfallen 
gemäss den Statuten der Gesellschaft zugunsten der Gesellschaft und 
werden der allgemeinen Reserve zugeteilt. Per 31. Dezember 2015 hielt die 
Gesellschaft 877 880 eigene Aktien (davon 634 600 gehalten direkt durch 
die Geberit AG sowie 243 280 durch Tochtergesellschaften). Der Verwal
tungsrat wird der Generalversammlung 2016 beantragen, die eigenen 
Aktien, die im Rahmen des im März 2014 angekündigten und per Ende 
Februar 2016 abgeschlossenen Aktienrückkauf-Programms erworben 
wurden, mittels Kapitalherabsetzung zu vernichten.

Die Geberit Gruppe hat keine Partizipationsscheine ausstehend.

2.5 Genussscheine

Die Geberit Gruppe hat keine Genussscheine ausstehend.

2.6 Beschränkung der Übertragbarkeit und Nominee-Eintragungen

Erwerber von Aktien werden auf Gesuch hin gegen Nachweis des Erwerbs 
als Aktionär mit Stimmrecht im Aktienbuch eingetragen, falls sie ausdrück
lich erklären, die Aktien in eigenem Namen und für eigene Rechnung zu 
halten. Die Statuten sehen zudem vor, dass der Verwaltungsrat die Eintra
gung von durch Treuhänder (Nominees) gehaltenen Aktien bis maximal 
3 Prozent des Aktienkapitals zulassen kann. Über diese Eintragungsgrenze 
hinaus kann der Verwaltungsrat Nominees mit Stimmrecht im Aktienbuch 
eintragen, falls die Nominees genaue Angaben sowie die Aktienbestände 
der Personen offenlegen, für deren Rechnung sie 0,5 Prozent oder mehr des 
Aktienkapitals halten.

 















  31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015

  MCHF MCHF MCHF

Aktienkapital 3,8 3,8 3,8

Reserven 765,1 875,1 875,1

Bilanzgewinn 408,6 316,4 305,0

 

http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2014/gb/German/2040/konsolidierter-jahresabschluss-der-geberit-gruppe.html
http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2014/gb/German/204030/gesamtergebnisrechnung-und-eigenkapitalnachweis.html
http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2014/gb/German/20405022/22_-aktienkapital-und-eigene-aktien.html
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Der Verwaltungsrat ist berechtigt, Eintragungen im Aktienbuch mit Rückwir
kung auf das Datum der Eintragung zu streichen, wenn die Eintragung durch 
falsche Angaben zustande gekommen ist. Er kann den betroffenen Aktionär 
vorgängig anhören. Der betroffene Aktionär ist umgehend über die Strei
chung zu informieren.

Darüber hinaus sind in den Statuten keine Eintragungs- und Stimmrechtsbe
schränkungen enthalten.

Im Berichtsjahr 2015 erfolgten keine Eintragungen im Aktienbuch von durch 
Treuhänder (Nominees) gehaltenen Aktien bis maximal 3 Prozent des Akti
enkapitals bzw. über diese Eintragungsgrenze hinaus. Ferner musste der 
Verwaltungsrat im Berichtsjahr keine Eintragungen im Aktienbuch mit Rück
wirkung auf das Datum der Eintragung streichen.

2.7 Wandelanleihen und Optionen

Es sind keine Wandelanleihen ausstehend.

Es wurden keine Optionen an unternehmensexterne Personen ausgegeben. 
Für ausgegebene Optionen an Mitarbeitende der Geberit Gruppe sei auf 
den  Vergütungsbericht und  Note 17, Beteiligungsprogramme im 
konsolidierten Jahresabschluss der Geberit Gruppe verwiesen.

 

http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2015/gb/German/107010.html
http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2015/gb/German/20405017.html
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3. Verwaltungsrat

3.1/3.2 Mitglieder des Verwaltungsrats

Dem Verwaltungsrat (VR) gehörten Ende 2015 sechs Personen an.

Albert M. Baehny (1952)

Nicht-exekutiver Präsident des Verwaltungsrats seit 2015 (exekutiver 
Präsident des Verwaltungsrats von 2011 bis 2014)
Schweizer Staatsbürger
CEO Regent Lighting AG, Basel (CH)

Albert M. Baehny ist diplomierter Biologe der Universität Freiburg (CH). Er 
begann 1979 seinen Berufsweg in der Forschung der Serono-Hypolab. Sein 
weiterer Weg führte ihn über unterschiedliche Marketing-, Vertriebs-, strate
gische Planungs- und globale Führungsfunktionen bei Dow Chemical 
Europe (1981–1993), Ciba-Geigy/Ciba SC (1994–2000), Vantico (2000–
2001) und Wacker Chemie (2001–2002). Albert M. Baehny sammelte wäh
rend mehr als 20 Jahren umfangreiche Erfahrungen mit globaler Geschäfts
verantwortung. Vor seinem Wechsel zu Geberit war er Direktor des 
Geschäftsbereichs Wacker Specialties. Von 2003 bis 2004 leitete er bei 
Geberit den Konzernbereich Marketing und Vertrieb Europa. Von 2005 bis 
Ende 2014 war Albert M. Baehny Vorsitzender der Konzernleitung (CEO), seit 
2011 ist er Präsident des Verwaltungsrats.

Robert F. Spoerry (1955)

Vizepräsident des Verwaltungsrats seit 2011, nicht-exekutives, unab
hängiges Mitglied des VR seit 2009 (Lead Director von 2011 bis Ende 
2014)
Schweizer Staatsbürger 
VR-Präsident Mettler-Toledo International Inc., Greifensee (CH); VR-Prä
sident Sonova Holding AG, Stäfa (CH); VR-Mitglied Conzzeta AG, Zürich 
(CH)

Robert F. Spoerry ist diplomierter Maschineningenieur der ETH Zürich (CH) 
und hat ein MBA-Diplom der University of Chicago (US). Er ist seit 1983 bei 
Mettler-Toledo und war CEO von 1993 bis 2007. Er leitete die Loslösung von 
Ciba-Geigy im Jahr 1996 und die 1997 anschliessende Erstkotierung von 
Mettler-Toledo an der New Yorker Börse (NYSE). 1998 wurde er Präsident 
des Verwaltungsrats.

In den letzten drei Jahren gehörte Robert F. Spoerry keiner Geschäftslei
tung von Unternehmen der Geberit Gruppe an. Er unterhält neben seinem 
Verwaltungsratsmandat keine wesentlichen geschäftlichen Beziehungen 
zur Geberit Gruppe.

Felix R. Ehrat (1957)

Nicht-exekutives, unabhängiges Mitglied des Verwaltungsrats seit 2013 
Schweizer Staatsbürger 
Group General Counsel und Mitglied der Geschäftsleitung Novartis, 
Basel (CH) seit 2011; VR-Präsident Globalance Bank AG, Zürich (CH); VR-
Mitglied Hyos Invest Holding AG, Zürich (CH); Präsident SwissHoldings, 
Bern (CH); Mitglied des Stiftungsrats avenir suisse, Zürich (CH)

Felix R. Ehrat hat 1990 an der Universität Zürich (CH) zum Doktor der Rechte 
promoviert, nachdem er 1982 an der rechtswissenschaftlichen Fakultät 
dieser Universität das Lizenziat erlangt hatte. Im Jahr 1986 erwarb er einen 
LL.M. der McGeorge School of Law in den USA. Er ist seit Oktober 2011 
Group General Counsel von Novartis, seit 1. Januar 2012 als ordentliches 
Mitglied der Geschäftsleitung der Novartis-Gruppe. Felix R. Ehrat ist ein füh
render Anwalt für Gesellschaftsrecht, Bankenrecht und Mergers & Acquisi
tions sowie Experte in den Bereichen Corporate Governance und Schieds
verfahren. Er begann seine Laufbahn 1987 als Associate bei Bär & Karrer in 
Zürich (CH).
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Im Jahr 1992 wurde er zum Partner, später zum Senior Partner (2003–2011) 
und zum exekutiven Präsidenten des Verwaltungsrats (2007–2011) der 
Kanzlei ernannt.

In den letzten drei Jahren gehörte Felix R. Ehrat keiner Geschäftsleitung von 
Unternehmen der Geberit Gruppe an. Er unterhält neben seinem Verwal
tungsratsmandat keine wesentlichen geschäftlichen Beziehungen zur 
Geberit Gruppe.

Thomas M. Hübner (1958)

Nicht-exekutives, unabhängiges Mitglied des VR seit 2015 
Schweizer Staatsbürger 
VR-Mitglied und Lead Director B&M European Value Retail S.A., Luxem
burg (LU); VR-Mitglied Panda Retail Company, Jeddah (SA); VR-Präsident 
Burger King SEE S. A., Brüssel (BE); Mitglied des Industriebeirats VR 
Equitypartner GmbH, Frankfurt (DE)

Thomas M. Hübner schloss 1982 die Hotelfachschule in Zürich mit einem 
Masterdiplom in International Restaurant & Hospitality Management ab. 
1996 erwarb er ein Executive MBA an der Universität St. Gallen (HSG). Von 
2011 bis 2013 war Thomas M. Hübner als Executive Director Europe & Inter
national Partnerships Mitglied der Konzernleitung bei Carrefour SA (FR), wo 
er unter anderem für eine verstärkte Ausrichtung auf das internationale 
Franchising und Joint-Venture-Geschäft in Europa, Asien und Nahost ver
antwortlich zeichnete. Von 2008 bis 2011 war er gleichzeitig Verwaltungs
ratspräsident respektive Vize-Verwaltungsratspräsident bei Citrus Interna
tional (CH) und bei Contract Farming India (CH). Bei der Metro Cash & Carry 
International GmbH (DE) hatte er von 2000 bis 2002 die Funktion des Chief 
Operating Officers für Osteuropa und Russland, von 2002 bis 2008 dieje
nige des CEO inne. Dabei verantwortete er unter anderem die verstärkte 
Internationalisierung des Geschäfts und eine Professionalisierung der Ein
kaufsprozesse. Ebenfalls als CEO amtete er von 1996 bis 2000 bei der Pro
dega AG (CH). Zuvor war er bei McDonald's von 1990 bis 1995 verantwort
lich für die Tschechische Republik und die Slowakei sowie von 1988 bis 
1990 Chief Operating Officer in der Schweiz. Zudem war er bis 2014 wäh
rend drei Jahren Co-Vorsitzender von ECR (Efficient Consumer Response) 
Europe, dem wichtigsten europäischen Retail- und Hersteller-Verband.

In den letzten drei Jahren gehörte Thomas M. Hübner keiner Geschäftslei
tung von Unternehmen der Geberit Gruppe an. Er unterhält neben seinem 
Verwaltungsratsmandat keine wesentlichen geschäftlichen Beziehungen 
zur Geberit Gruppe.

Hartmut Reuter (1957)

Nicht-exekutives, unabhängiges Mitglied des VR seit 2008
Deutscher Staatsbürger 
Mitglied des Gesellschafterausschusses und des Aufsichtsrats Vaillant 
GmbH, Remscheid (DE); Beiratsvorsitzender GBT-Bücolit GmbH, Marl 
(DE); Mitglied des Beirats Wilkhahn GmbH + Co KG, Bad Münder (DE)

Hartmut Reuter startete seine Karriere nach dem Diplom als Wirtschaftsin
genieur an der Technischen Universität Darmstadt (DE) 1981 bei der Bosch-
Gruppe in Stuttgart (DE). In seiner über 15-jährigen Tätigkeit bei Bosch über
nahm er Fach- und Führungsaufgaben in verschiedenen industriellen 
Geschäftsbereichen, zuletzt war er Direktor im Bereich Planung und Con
trolling in der Bosch-Zentrale. Von 1997 bis 2009 war Hartmut Reuter Mit
glied der Konzernleitung des Rieter Konzerns in Winterthur (CH), davon die 
letzten sieben Jahre als CEO. Seitdem ist er freiberuflich als Unternehmens
berater tätig und übt Mandate in verschiedenen Aufsichtsorganen aus.

In den letzten drei Jahren gehörte Hartmut Reuter keiner Geschäftsleitung 
von Unternehmen der Geberit Gruppe an. Er unterhält neben seinem Ver
waltungsratsmandat keine wesentlichen geschäftlichen Beziehungen zur 
Geberit Gruppe.
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Jørgen Tang-Jensen (1956)

Nicht-exekutives, unabhängiges Mitglied des VR seit 2012
Dänischer Staatsbürger 
VR-Mitglied Coloplast A/S (DK); Ausschussmitglied im Industrieverband 
Dänemarks

Jørgen Tang-Jensen hat einen Hochschulabschluss in Betriebswirtschafts
lehre an der Business School in Aarhus (DK). Zudem hat er am IMD in Lau
sanne (CH) und an der Universität in Stanford (US) Management-Weiterbil
dungen absolviert. Jørgen Tang-Jensen ist seit dem Jahr 2001 CEO des 
dänischen Bauprodukteherstellers VELUX A/S. Die VELUX-Gruppe ist mit 
10 000 Mitarbeitenden in rund 40 Ländern mit eigenen Vertriebsgesell
schaften und in elf Ländern mit Produktionsgesellschaften vertreten. VELUX 
ist eine der stärksten Marken im weltweiten Baumaterialien-Sektor. Nach 
seinem Studium trat Jørgen Tang-Jensen 1981 in die VELUX-Gruppe ein, 
wo er bis zu seiner Ernennung als CEO in den wichtigsten VELUX-Vertriebs- 
und Produktionsgesellschaften in verschiedenen leitenden Positionen 
arbeitete. Von 1989 bis 1991 in Dänemark, von 1991 bis 1992 in Frankreich, 
1996 in Amerika und von 1999 bis 2000 in Deutschland trug er als 
Geschäftsführer die Verantwortung für die jeweiligen Ländergesellschaften.

In den letzten drei Jahren gehörte Jørgen Tang-Jensen keiner Geschäftslei
tung von Unternehmen der Geberit Gruppe an. Er unterhält neben seinem 
Verwaltungsratsmandat keine wesentlichen geschäftlichen Beziehungen 
zur Geberit Gruppe.

3.3 Statutarische Regeln in Bezug auf die Anzahl der zulässigen 
Tätigkeiten gemäss Art. 12 Abs. 1 Ziff. 1 VegüV

Mitglieder des Verwaltungsrats dürfen ausserhalb der Geberit Gruppe bis zu 
fünf Mandate in gewinnorientierten Rechtseinheiten und bis zu fünf Mandate 
in nicht gewinnorientierten respektive gemeinnützigen Rechtseinheiten 
annehmen.

Mandate eines Mitglieds des Verwaltungsrats in Rechtseinheiten, welche 
durch die Gesellschaft kontrolliert werden oder die Gesellschaft kontrol
lieren, sowie Mandate, welche das Mitglied in seiner Funktion als Mitglied 
des Verwaltungsrats bei der Gesellschaft oder im Auftrag der Gesellschaft 
oder durch diese kontrollierten Rechtseinheiten wahrnimmt, zählen nicht als 
Mandate ausserhalb der Geberit Gruppe.

Mandate eines Mitglieds des Verwaltungsrats oder der Konzernleitung der 
Gesellschaft in verbundenen Rechtseinheiten ausserhalb der Geberit
Gruppe sowie Mandate, welche dieses Mitglied in Ausübung seiner Funk
tion als Mitglied des obersten Leitungs- oder Verwaltungsorgans oder der 
Geschäftsleitung bei einer Rechtseinheit ausserhalb der Geberit Gruppe 
oder im Auftrag dieser Rechtseinheit oder durch diese kontrollierten 
Rechtseinheiten wahrnimmt, zählen als ein Mandat ausserhalb der Geberit
Gruppe.

Mandate, welche ein Mitglied des Verwaltungsrats in seiner Haupttätigkeit 
als Mitglied der Geschäftsleitung bei einer Rechtseinheit ausserhalb der 
Geberit Gruppe oder im Auftrag dieser Rechtseinheit oder durch diese kon
trollierten Rechtseinheiten wahrnimmt, zählen nicht als Mandate für Zwecke 
dieser Bestimmung.

Als Mandate im Sinne der Statuten gelten Mandate in den obersten Lei
tungs- oder Verwaltungsorganen oder in einem Beirat von Rechtseinheiten, 
welche verpflichtet sind, sich ins Handelsregister oder in ein entspre
chendes ausländisches Register eintragen zu lassen.

3.4 Wahl und Amtszeit

Seit dem 1. Januar 2014 endet gemäss Art. 3 der VegüV die Amtsdauer für 
ein Verwaltungsratsmitglied mit dem Abschluss der nächsten ordentlichen 
Generalversammlung. Die Mitglieder werden einzeln gewählt. Wiederwahl ist 
möglich.
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Ebenfalls seit dem 1. Januar 2014 ist der Verwaltungsratspräsident durch die 
Generalversammlung zu wählen. Seine Amtsdauer endet ebenfalls mit dem 
Abschluss der nächsten ordentlichen Generalversammlung. Wiederwahl ist mög
lich. Ist das Amt des Präsidenten vakant, so ernennt der Verwaltungsrat für die ver
bleibende Amtsdauer einen neuen Präsidenten.

Ebenso sind seit dem 1. Januar 2014 die Mitglieder des Nominations- und Vergü
tungsausschusses einzeln und jährlich durch die Generalversammlung zu wählen, 
wobei nur Mitglieder des Verwaltungsrats wählbar sind. Ihre Amtsdauer endet mit 
dem Abschluss der nächsten ordentlichen Generalversammlung. Wiederwahl ist 
möglich.

Die Mitglieder des Verwaltungsrats, der Präsident des Verwaltungsrats sowie die 
Mitglieder der Ausschüsse scheiden nach Erreichen des 70. Lebensjahrs auf die 
nächste ordentliche Generalversammlung aus.

Robert F. Spoerry wird sich an der nächsten Generalversammlung nicht mehr für 
eine Wiederwahl zur Verfügung zu stellen. Im Rahmen der Nachfolgeregelung wird 
der Verwaltungsrat der Geberit AG der ordentlichen Generalversammlung vom 
6. April 2016 Frau Regi Aalstad als neues Verwaltungsratsmitglied und bei Wahl in 
den Verwaltungsrat zusätzlich zur Wahl in den Vergütungsausschuss vorschlagen. 
Zudem beabsichtigt der Verwaltungsrat, Hartmut Reuter bei Wiederwahl zum Mit
glied des Vergütungsausschusses zum Vorsitzenden des Nominations- und Vergü
tungsausschusses zu ernennen. Der Verwaltungsratspräsident und alle übrigen 
Mitglieder des Vewaltungsrats stellen sich für ein weiteres Jahr zur Verfügung.

3.5 Interne Organisation

Die Organisation des Verwaltungsrats ergibt sich aus dem Gesetz, den  Statuten
sowie dem  Organisationsreglement für den Verwaltungsrat der Geberit AG
(vgl. dazu auch  Kompetenzregelung).

Aufgrund des Inkrafttretens der VegüV am 1. Januar 2014 und der diesbezüglich 
erfolgten Anpassungen der Statuten sind der Präsident des Verwaltungsrats und 
die Mitglieder des Nominations- und Vergütungssausschusses jährlich je einzeln 
durch die Generalversammlung zu wählen. Der Verwaltungsrat wählt aus seiner 
Mitte nach jeder ordentlichen Generalversammlung den Vizepräsidenten, den Vor
sitzenden des Nominations- und Vergütungsausschusses sowie den Vorsitzenden 
und die Mitglieder des Revisionsausschusses.

Mit dem Rücktritt von Albert M. Baehny als CEO auf Ende 2014 wurde die Funktion 
des Lead Directors nicht mehr benötigt und deshalb per 31. Dezember 2014 aufge
hoben.

Der Verwaltungsrat tagt, so oft es die Geschäfte erfordern, mindestens jedoch vier 
Mal jährlich jeweils einen Tag (2015: acht Sitzungen oder Telefonkonferenzen). Der 
Präsident oder – im Falle seiner Verhinderung – der Vizepräsident führt den Vorsitz. 
Der Verwaltungsrat bestimmt einen Sekretär, der nicht Mitglied des Verwaltungs
rats sein muss. Der Präsident des Verwaltungsrats kann Mitglieder der Konzernlei
tung zu den Sitzungen des Verwaltungsrats hinzuziehen.

Der Verwaltungsrat ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder anwe
send ist. Die Anwesenheit kann auch per Telefon oder elektronische Medien 
erfolgen. Die Beschlüsse werden mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen 
gefasst. Bei Stimmengleichheit steht dem Präsidenten der Stichentscheid zu.

Die Terminfestlegung der ordentlichen Sitzungen des Verwaltungsrats sowie der 
Ausschüsse erfolgt frühzeitig, sodass in der Regel alle Mitglieder persönlich oder 
telefonisch teilnehmen. Im Jahr 2015 lag die Teilnahmequote an den Verwaltungs
ratssitzungen bei 98 Prozent.







http://geschaeftsbericht.geberit.com/geberit/annual/2015/gb/layout/../German/pdf/Statuten_2015.pdf
http://geschaeftsbericht.geberit.com/geberit/annual/2015/gb/layout/../German/pdf/Statuten_2015.pdf
http://geschaeftsbericht.geberit.com/geberit/annual/2015/gb/layout/../German/pdf/Reglement_Verwaltungsrat.pdf
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3. Mrz 1. Apr 30. Jun 10. Aug 24. Aug 25. Aug 23. Okt 8. Dez

Albert M. Baehny X X X – X X X X

Robert F. Spoerry X X X X X X X X

Felix R. Ehrat X X X X X X X X

Thomas M. Hübner n/a n/a X X X X X X

Hartmut Reuter X X X X X X X X

Jørgen Tang-Jensen X X X X X X X X

Innerhalb des Verwaltungsrats bestehen zwei Ausschüsse, die ausschliesslich aus 
nicht-exekutiven und unabhängigen Verwaltungsräten zusammengesetzt sind:

Nominations- und Vergütungsausschuss (NCC, Nomination and Compensation 
Committee; vormals Personalausschuss)
In diesem Ausschuss sind die Aufgaben eines Vergütungs- und eines Nominie
rungsausschusses zusammengefasst.

Der Nominations- und Vergütungsausschuss besteht aus drei unabhängigen, nicht-
exekutiven Mitgliedern des Verwaltungsrats. Die Mitglieder des Nominations- und 
Vergütungsausschusses werden einzeln und jährlich durch die Generalversamm
lung gewählt. Der Vorsitzende des Nominations- und Vergütungsausschusses wird 
vom Verwaltungsrat bestimmt. Ist der Nominations- und Vergütungsausschuss 
nicht vollständig besetzt, ernennt der Verwaltungsrat für die verbleibende Amts
dauer die fehlenden Mitglieder. Der Nominations- und Vergütungsausschuss ist 
beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse 
werden mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst. Bei Stimmengleich
heit steht dem Vorsitzenden der Stichentscheid zu.

Mitglieder des Nominations- und Vergütungsausschusses waren per 31. Dezember 
2015 Robert F. Spoerry (Vorsitz), Hartmut Reuter und Jørgen Tang-Jensen. Der 
Ausschuss tagt mindestens drei Mal jährlich – 2015 vier Mal – jeweils einen halben 
Tag. Im Jahr 2015 lag die Teilnahmequote an den Sitzungen bei 100 Prozent.

25. Feb 30. Jun 24. Aug 7. Dez

Robert F. Spoerry X X X X

Hartmut Reuter X X X X

Jørgen Tang-Jensen X X X X

Der Nominations- und Vergütungsausschuss unterstützt den Verwaltungsrat in der 
Erfüllung seiner vom Gesetz und den Statuten vorgegebenen Aufgaben im Bereich 
der Vergütungs- und Personalpolitik der Geberit Gruppe. Der Nominations- und Ver
gütungsausschuss hat folgende Aufgaben und Zuständigkeiten (Grundsätze):

1. Vorbereitung und periodische Überarbeitung der Vergütungspolitik und 
-prinzipien und der Personalpolitik der Geberit Gruppe und der Leistungs
kriterien im Bereich der Vergütung und periodische Überprüfung der 
Umsetzung derselben sowie diesbezügliche Antragstellung und Abgabe 
von Empfehlungen an den Verwaltungsrat.

2. Vorbereitung aller relevanten Entscheide des Verwaltungsrats betreffend 
die Nomination und Vergütung der Mitglieder des Verwaltungsrats und der 
Konzernleitung sowie diesbezügliche Antragstellung und Abgabe von Emp
fehlungen an den Verwaltungsrat.

Die Gesamtverantwortung für die an den Nominations- und Vergütungsausschuss 
übertragenen Aufgaben und Kompetenzen bleibt beim Verwaltungsrat.

Der Verwaltungsrat kann dem Nominations- und Vergütungsausschuss weitere Auf
gaben in den Bereichen Nomination und Vergütung und damit zusammenhän
genden Bereichen zuweisen.
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Die Organisation, die genauen Aufgaben, die Arbeitsweise und die Berichterstat
tung des Nominations- und Vergütungsausschusses sind im  Organisationsre
glement für den Nominations- und Vergütungsausschuss (NCC) des Verwal
tungsrats der Geberit AG festgelegt.

Revisionsausschuss (AC, Audit Committee)
Der Revisionsausschuss setzt sich aus drei unabhängigen, nicht-exekutiven Ver
waltungsratsmitgliedern zusammen. Die Ernennung erfolgt jährlich durch den Ver
waltungsrat. Der Verwaltungsrat ernennt eines der Mitglieder des Revisionsaus
schusses zu dessen Vorsitzenden. Der Revisionsausschuss ist beschlussfähig, 
wenn die Mehrheit seiner Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse werden mit der 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst. CEO und CFO sowie interne und 
externe Revision nehmen fallweise an den Sitzungen teil. Es steht dem Ausschuss 
ausserdem frei, Sitzungen ausschliesslich mit Vertretern der externen wie auch der 
internen Revision abzuhalten. Der Revisionsausschuss hat direkten Zugriff auf die 
interne Revision und kann innerhalb der Geberit Gruppe alle von ihm benötigten 
Informationen beschaffen und die dafür zuständigen Mitarbeiter befragen.

Der Revisionsausschuss setzte sich per 31. Dezember 2015 aus Hartmut Reuter 
(Vorsitz), Felix R. Ehrat und Robert F. Spoerry zusammen. Er tagt mindestens zwei 
Mal pro Jahr – 2015 vier Mal – jeweils einen halben Tag. Im Jahr 2015 lag die Teil
nahmequote an den Sitzungen bei 100 Prozent.

   

25. Feb 5. Aug 24. Aug 7. Dez

Hartmut Reuter X X X X

Felix R. Ehrat X X X X

Robert F. Spoerry X X X X

Der Revisionsausschuss unterstützt den Verwaltungsrat in der Erfüllung der ihm 
vom Gesetz vorgegebenen Aufgaben, insbesondere in den Bereichen Finanzkon
trolle (Oberaufsicht über die interne und die externe Revision und Überwachung der 
finanziellen Berichterstattung) sowie der Oberaufsicht über die mit der Geschäfts
führung betrauten Personen (internes Kontrollsystem). Der Revisionsausschuss 
legt Prüfungsumfang und Prüfungsplan der internen Revision fest und stimmt diese 
mit denjenigen der externen Revision ab. Interne und externe Revision erstellen zu 
jeder Sitzung einen umfassenden Bericht über die durchgeführten Prüfungen und 
die daraus abgeleiteten Massnahmen. Der Revisionsausschuss überwacht die 
Umsetzung der Prüfungsfeststellungen. Er beurteilt im Weiteren die Funktionsfähig
keit des internen Kontrollsystems unter Einbezug des Risikomanagements (vgl. 

 Informations- und Kontrollinstrumente gegenüber der Konzernleitung). Der 
Revisionsausschuss unterstützt den Verwaltungsrat bei Corporate-Governance- 
und Compliance-Fragen, überwacht die relevanten Corporate-Governance- und 
Compliance-Aspekte und entwickelt sie weiter. Die Gesamtverantwortung für die an 
den Revisionsausschuss übertragenen Aufgaben und Kompetenzen verbleibt beim 
Verwaltungsrat.

Die Organisation, die genauen Aufgaben, die Arbeitsweise und die Berichterstat
tung des Nominations- und Vergütungsausschusses sind im  Organisationsre
glement für den Nominations- und Vergütungsausschuss (NCC) des Verwal
tungsrats der Geberit AG festgelegt.







http://geschaeftsbericht.geberit.com/geberit/annual/2015/gb/layout/../German/pdf/Reglement_Nomination-undVerguetungsausschuss_NCC.pdf
http://geschaeftsbericht.geberit.com/geberit/annual/2015/gb/layout/../German/pdf/Reglement_Nomination-undVerguetungsausschuss_NCC.pdf
http://geschaeftsbericht.geberit.com/geberit/annual/2015/gb/layout/../German/pdf/Reglement_Nomination-undVerguetungsausschuss_NCC.pdf
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3.6 Kompetenzregelung

Dem Verwaltungsrat obliegen gemäss schweizerischem Gesellschaftsrecht und 
den Statuten der Geberit AG die folgenden unübertragbaren und unentziehbaren 
Aufgaben:

die Oberleitung der Gesellschaft und die Erteilung der nötigen Weisungen

die Festlegung der Organisation

die Ausgestaltung des Rechnungswesens, der Finanzkontrolle sowie der 
Finanzplanung

die Ernennung und Abberufung der mit der Geschäftsführung und deren Ver
tretung betrauten Personen

die Oberaufsicht über die mit der Geschäftsführung betrauten Personen, 
namentlich im Hinblick auf die Befolgung der Gesetze, Statuten, Reglemente 
und Weisungen

die Erstellung des Geschäftsberichts und des Vergütungsberichts (erstmals 
für das Geschäftsjahr 2014) sowie die Vorbereitung der Generalversamm
lung und die Ausführung ihrer Beschlüsse

die Benachrichtigung des Richters im Falle einer Überschuldung

Der Verwaltungsrat legt die strategischen Ziele und die generellen Mittel zu deren 
Erreichung fest und entscheidet über wichtige Sachgeschäfte. Weitere Kompe
tenzen des Verwaltungsrats sind im Organisationsreglement für den Verwaltungsrat 
und in der Beilage zum Organisationsreglement festgelegt.

Im Rahmen des gesetzlich Zulässigen und nach Massgabe des Organisationsregle
ments für den Verwaltungsrat hat der Verwaltungsrat die operative Geschäftsfüh
rung dem Vorsitzenden der Konzernleitung (CEO) übertragen. Die einzelnen dem 
Vorsitzenden der Konzernleitung (CEO) übertragenen Aufgaben ergeben sich ins
besondere aus der Beilage zum Organisationsreglement. Der Vorsitzende der Kon
zernleitung (CEO) ist befugt zur Weiterdelegation von Befugnissen an einzelne Mit
glieder der Konzernleitung und/oder an weitere Führungskräfte der Geberit Gruppe.

Die Konzernleitung setzt sich aus dem Vorsitzenden sowie – per Ende 2015 – aus 
weiteren fünf Mitgliedern zusammen. Die Mitglieder der Konzernleitung werden vom 
Verwaltungsrat auf Antrag des Nominations- und Vergütungsausschusses ernannt.

Die Statuten und/oder das Organisationsreglement des Verwaltungsrats regeln die 
Aufgaben und Befugnisse des Verwaltungsrats als Gremium, des Präsidenten sowie 
der Ausschüsse. Das Organisationsreglement definiert auch die Rechte und 
Pflichten der Konzernleitung, die in der Geschäftsordnung der Konzernleitung 
weiter ausgeführt und präzisiert werden. Die Beilage zum Organisationsreglement 
enthält eine detaillierte Auflistung der Entscheidungskompetenzen und Konzern
führungsaufgaben.

Die Organisationsreglemente für den  Verwaltungsrat, den  Nominations- und 
Vergütungsausschuss sowie den  Revisionsausschuss können im Internet unter 

 www.geberit.com/downloadcenter/publikationen eingesehen werden.

3.7 Informations- und Kontrollinstrumente gegenüber der Konzernleitung

Die einzelnen Mitglieder der Konzernleitung informieren den Verwaltungsrat in jeder 
Sitzung über den laufenden Geschäftsgang und über die wesentlichen Geschäfts
vorfälle der Gruppe respektive der Gruppengesellschaften. Zwischen den Sit
zungen wird der Verwaltungsrat monatlich umfassend über den laufenden 
Geschäftsgang und die finanzielle Situation des Unternehmens in schriftlicher Form 
informiert. Im Wesentlichen enthält dieser Bericht Kernaussagen zum Gruppen- 
und zum Marktgeschehen, Informationen und Kennzahlen über die Umsatz- und 
Gewinnentwicklung der Gruppe (in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober nur 
Aussagen zur Umsatzentwicklung, jedoch keine zur Gewinnentwicklung), Aussagen 
zur Umsatzentwicklung in den einzelnen Produktlinien und Ländern oder Regionen 
sowie Analysen über die Aktienkursentwicklung. Der umfangreichere Quartalsbe
richt beinhaltet zusätzlich die Erwartungen der operativen Führung zur Entwicklung 
der Ergebnisse bis zum Ende des Geschäftsjahres, Informationen über die Entwick
lung des Personalbestands und der Liquidität sowie über die getätigten Investi
tionen, die Zusammensetzung des Aktionariats und die Markterwartungen bezüg
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lich der Unternehmensentwicklung. Im abgelaufenen Geschäftsjahr versammelte 
sich der Verwaltungsrat zu acht Sitzungen.

Darüber hinaus steht der Präsident des Verwaltungsrats mit dem CEO zu allen 
wesentlichen unternehmenspolitischen Fragen in regelmässigem Kontakt. Jedes 
Mitglied des Verwaltungsrats kann einzeln Auskunft über alle Angelegenheiten der 
Gruppe respektive der Gruppengesellschaften verlangen.

Gestützt auf das Organisationsreglement des Verwaltungsrats hat der Revisions
ausschuss ein umfassendes System zur Überwachung und Steuerung der mit der 
unternehmerischen Tätigkeit verbundenen Risiken in Kraft gesetzt. Dieser Prozess 
beinhaltet die Risikoidentifikation, -analyse, -steuerung und das Risiko-Reporting. 
Operativ ist die Konzernleitung für die Steuerung des Risikomanagements 
zuständig. Zudem werden im Unternehmen Verantwortliche für wesentliche Einzel
risiken benannt. Diese Verantwortlichen treffen konkrete Massnahmen für das 
Management der Risiken und kontrollieren deren Umsetzung. Die interne Revision 
erstellt alle zwei Jahre einen Risikobericht zuhanden des Verwaltungsrats. Wesent
liche Risiken werden zudem laufend in den regelmässig stattfindenden Konzernlei
tungs- oder Verwaltungsratssitzungen diskutiert. Zum Management von 
Finanzrisiken vergleiche  Anhang zum konsolidierten Jahresabschluss, 4. Risi
kobewertung und -management. Des Weiteren informiert die interne Revision den 
Revisionsausschuss an jeder Sitzung über durchgeführte Revisionen und über den 
Stand der Umsetzung von anlässlich früherer Prüfungen gemachten Feststellungen 
und Optimierungsvorschlägen.



http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2015/gb/German/20405004.html
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4. Konzernleitung

4.1/4.2 Mitglieder der Konzernleitung

Der Konzernleitung gehörten Ende 2015 sechs Personen an.

Christian Buhl (1973)

Vorsitzender der Konzernleitung seit Januar 2015 
Mitglied der Konzernleitung seit 2015
bei Geberit seit 2009
Schweizer Staatsbürger

Christian Buhl hat an der ETH Zürich Physik studiert (Dipl. Phys. ETH) und 
anschliessend an der Universität St. Gallen auf dem Gebiet der Finanzmarkt
forschung zum Dr. oec. HSG promoviert. Von 2000 bis 2003 war er als For
schungsmitarbeiter und Lehrstuhlassistent am Schweizerischen Institut für 
Banken und Finanzen in St. Gallen und am Wirtschaftswissenschaftlichen 
Zentrum der Universität Basel in der Forschung und Lehre tätig. Von 2004 
bis 2008 arbeitete Christian Buhl bei McKinsey & Company, Zürich. Dabei 
war er für verschiedene schweizerische und internationale Industrieunter
nehmen tätig und unterstützte diese im Bereich Strategie, M&A, Marketing 
und Organisation. Im Jahr 2009 trat er bei Geberit ein und war zunächst 
zuständig für den Bereich Strategische Planung. Anschliessend übernahm 
er die Verantwortung für das Dusch-WC-Geschäft Geberit AquaClean. Von 
2012 bis Ende 2014 war Christian Buhl Geschäftsführer der deutschen Ver
triebsgesellschaft – der bedeutendsten Vertriebseinheit der Geberit
Gruppe. Seit 1. Januar 2015 ist er Vorsitzender der Konzernleitung (CEO) der 
Geberit Gruppe, vgl. auch  Führungsstruktur.

Roland Iff (1961)

Mitglied der Konzernleitung seit 2005
bei Geberit seit 1993
Leitung Konzernbereich Finanzen (CFO)
Schweizer Staatsbürger
VR-Vizepräsident VZ Holding AG, Zürich (CH)

Roland Iff hat an der Hochschule St. Gallen (CH) Betriebswirtschaftslehre 
studiert (Vertiefung Finanz- und Rechnungswesen) und 1986 als lic. oec. 
abgeschlossen. Sein Berufsweg begann 1987 in der internen Revision der 
amerikanischen Mead Corporation, für die er zunächst in Zürich (CH) und 
Dayton (US) tätig war. Von Brüssel (BE) aus bearbeitete er anschliessend 
Marktentwicklungsprojekte, bevor er 1990 Finanzchef der Mead-Niederlas
sung Italien in Mailand wurde. Roland Iff trat 1993 als Leiter der Konzernent
wicklung bei Geberit ein. 1995 wurde er mit der Leitung des Konzern-Con
trollings betraut. Ab Oktober 1997 führte er das Gruppen-Treasury. Seit 
2005 ist Roland Iff als CFO für den Konzernbereich Finanzen zuständig, vgl. 
auch  Führungsstruktur.
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Michael Reinhard (1956)

Mitglied der Konzernleitung seit 2005
bei Geberit seit 2004
Leitung Konzernbereich Produkte
Deutscher Staatsbürger
VR-Mitglied Reichle & De-Massari AG, Wetzikon (CH)

Michael Reinhard hat an der Technischen Hochschule Darmstadt (DE) 
Maschinenbau studiert und anschliessend am dortigen Deutschen Kunst
stoffinstitut zum Dr.-Ing. promoviert. Seinen Berufsweg begann er 1987 als 
Projektleiter bei der Automatik GmbH, Gross-Ostheim (DE). Im Jahr 1990 
wechselte er zu McKinsey & Company, wo er die Funktion als Senior Asso
ciate wahrnahm. 1992 kam Michael Reinhard zu Schott, Mainz (DE), und 
wurde dort mit zunehmend verantwortungsvollen internationalen marke
ting- und vertriebsorientierten Führungsaufgaben betraut. So wurde er 
1995 Leiter des Unternehmensbereichs Pharmaverpackungen und 1998 
Leiter des Unternehmensbereichs Rohr der Schott Gruppe mit 2 400 Mitar
beitenden. 2005 übernahm Michael Reinhard bei Geberit die Leitung des 
Konzernbereichs Vertrieb. Seit 2006 ist er für den Konzernbereich Produkte 
zuständig, vgl. auch  Führungsstruktur.

Egon Renfordt-Sasse (1957)

Mitglied der Konzernleitung seit Februar 2015
bei Geberit seit 1997
Leitung Konzernbereich Marketing & Brands
Deutscher Staatsbürger

Egon Renfordt-Sasse schloss 1986 sein Maschinenbau-Studium an der 
RWTH Aachen (DE) ab. Seine berufliche Laufbahn startete er bei der Firma 
Battenfeld-Fischer in Troisdorf (DE), wo er bis 1997 in verschiedenen Funk
tionen – zuletzt als Profit-Center-Leiter Technical Parts – tätig war. 1997 trat 
er als verantwortlicher Produktmanager für die Produktlinie Installationssys
teme in die Geberit Gruppe ein. Von 2001 bis 2003 war er in der deutschen 
Vertriebsgesellschaft von Geberit unter anderem für den Bereich Vertrieb 
Technik zuständig. Anschliessend leitete er bis 2012 den Bereich Produkte 
Sanitärsysteme der Gruppe. Seit 2012 verantwortet er das weltweite Marke
ting der Geberit Gruppe. Mit Wirkung zum 10. Februar 2015 hat der Verwal
tungsrat der Geberit AG Egon Renfordt-Sasse zum Leiter des Konzernbe
reichs Marketing & Brands ernannt, vgl. auch  Führungsstruktur.

Karl Spachmann (1958)

Mitglied der Konzernleitung seit 2011
bei Geberit seit 1997
Leitung Konzernbereich Vertrieb Europa
Deutscher Staatsbürger

Karl Spachmann erlangte seinen Hochschulabschluss in Wirtschafts- und 
Organisationswissenschaften an der Hochschule der Bundeswehr in Mün
chen (DE). Seine berufliche Laufbahn startete er 1983 in der Bundeswehr, 
wo er bis 1990 als Radarführungsoffizier, Zugführer und Presseoffizier tätig 
war. Anfang 1990 begann er bei der Firma Adolf Würth GmbH & Co. KG in 
Künzelsau (DE), zuerst als Assistent des Geschäftsführers Verkauf, später 
als Regionalverkaufsleiter für Nordrhein-Westfalen. 1995 wechselte er zur 
Friedrich Grohe AG in Hemer (DE) als Vertriebsleiter Deutschland. Ab 1997 
war er für die deutsche Vertriebsgesellschaft der Geberit Gruppe tätig, 
anfangs als Geschäftsführer mit Schwerpunkt Aussendienst, seit dem Jahr 
2000 als Vorsitzender der Geschäftsführung. Seit 2011 ist Karl Spachmann 
für den Konzernbereich Vertrieb Europa zuständig, vgl. auch  Führungs
struktur.
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Ronald van Triest (1969)

Mitglied der Konzernleitung seit Juni 2015
bei Geberit seit Juni 2015
Leitung Konzernbereich Vertrieb International
Niederländischer Staatsbürger

Ronald van Triest schloss 1996 sein Master-Studium in Management und 
Organisation an der Universität Groningen (NL) ab. Seine berufliche Lauf
bahn startete er bei Royal Philips, wo er bis 2006 diverse Funktionen inne
hatte, zu Beginn in den Bereichen Marketing und Vertrieb, in einer zweiten 
Phase mit übergreifenden Verantwortungen im Produktmanagement, im 
Bereich M&A und in der Geschäftsführung. Er operierte dabei vor allem von 
Singapur und Hongkong aus. Von 2007 bis 2009 war er bei China Electro
nics Corporation in Shenzhen (CN) als General Manager Sales für Vertrieb, 
Marketing, Service und Logistik zuständig und führte Mitarbeitende in China, 
Singapur, Russland und in der Türkei. Von 2010 bis 2015 war er für Ellipz 
Lighting in Singapur tätig. Als CEO und Managing Director war er für den 
Aufbau und die Weiterentwicklung des Asiengeschäfts verantwortlich. 
Unter anderem etablierte er ein Joint Venture in Peking, baute die lokale Pro
duktion, Forschung und Entwicklung sowie Vertrieb auf und schuf Vertriebs
kanäle in Südostasien, im Mittleren Osten sowie ein Joint Venture in Indien. 
Mit Wirkung zum 1. Juni 2015 hat der Verwaltungsrat der Geberit AG Ronald 
van Triest zum Leiter des Konzernbereichs Vertrieb International ernannt, 
vgl. auch  Führungsstruktur.

4.3 Statutarische Regeln in Bezug auf die Anzahl der zulässigen 
Tätigkeiten gemäss Art. 12 Abs. 1 Ziff. 1 VegüV

Mitglieder der Konzernleitung dürfen ausserhalb der Geberit Gruppe bis zu 
zwei Mandate in gewinnorientierten Rechtseinheiten und bis zu vier Man
date in nicht gewinnorientierten respektive gemeinnützigen Rechtsein
heiten annehmen.

Mandate eines Mitglieds der Konzernleitung in Rechtseinheiten, welche 
durch die Gesellschaft kontrolliert werden oder die Gesellschaft kontrol
lieren, sowie Mandate, welche das Mitglied in seiner Funktion als Mitglied 
der Konzernleitung bei der Gesellschaft oder im Auftrag der Gesellschaft 
oder durch diese kontrollierten Rechtseinheiten wahrnimmt, zählen nicht als 
Mandate ausserhalb der Geberit Gruppe.

Mandate eines Mitglieds der Konzernleitung der Gesellschaft in verbun
denen Rechtseinheiten ausserhalb der Geberit Gruppe sowie Mandate, 
welche dieses Mitglied in Ausübung seiner Funktion als Mitglied des 
obersten Leitungs- oder Verwaltungsorgans oder der Geschäftsleitung bei 
einer Rechtseinheit ausserhalb der Geberit Gruppe oder im Auftrag dieser 
Rechtseinheit oder durch diese kontrollierten Rechtseinheiten wahrnimmt, 
zählen als ein Mandat ausserhalb der Geberit Gruppe.

Die Annahme von Mandaten von Mitgliedern der Konzernleitung in Rechts
einheiten ausserhalb der Geberit Gruppe ist vom Verwaltungsrat bzw., wenn 
an diesen delegiert, vom Nominations- und Vergütungsausschuss vor
gängig zu genehmigen.

Als Mandate im Sinne der Statuten der Geberit AG gelten Mandate in den 
obersten Leitungs- oder Verwaltungsorganen oder in einem Beirat von 
Rechtseinheiten, welche verpflichtet sind, sich ins Handelsregister oder in 
ein entsprechendes ausländisches Register eintragen zu lassen.

4.4 Managementverträge

Die Gesellschaft hat mit Gesellschaften (oder natürlichen Personen) ausser
halb der Geberit Gruppe keine Managementverträge abgeschlossen.
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5. Entschädigungen, Beteiligungen und
Darlehen

Vergleiche  Vergütungsbericht.

6. Mitwirkungsrechte der Aktionäre

6.1 Stimmrechtsbeschränkung und -vertretung

Das Stimmrecht kann nur ausgeübt werden, wenn der Aktionär im Aktien
buch der Geberit AG als Aktionär mit Stimmrecht eingetragen ist. Aktien im 
Eigenbestand der Gesellschaft sind nicht stimmberechtigt.

Aktionäre können sich an der Generalversammlung gemäss den Statuten 
der Gesellschaft nur durch ihren gesetzlichen Vertreter, einen anderen 
stimmberechtigten Aktionär oder den unabhängigen Stimmrechtsvertreter 
vertreten lassen. Die Gesellschaft anerkennt nur einen Vertreter pro Aktie.

Der Verwaltungsrat bestimmt im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen 
die Anforderungen an Vollmachten und Weisungen und kann Vorschriften 
darüber erlassen.

Zur Beschränkung der Übertragbarkeit und Nominee-Eintragungen vgl. 
 Ziffer 2.6 Corporate Governance und  Corporate Governance, Kapi

talstruktur.

6.2 Statutarische Quoren

Die Statuten der Gesellschaft sehen keine Beschlüsse der Generalver
sammlung vor, die nur von einer grösseren als der gesetzlich vorgesehenen 
Mehrheit gefasst werden können.

6.3/6.4 Einberufung der Generalversammlung/Traktandierung

Die Generalversammlung wird durch den Verwaltungsrat spätestens 
20 Tage vor dem Versammlungstag einberufen. Über Gegenstände, die 
dabei nicht angekündigt wurden, können keine Beschlüsse gefasst werden. 
Ausgenommen sind Anträge auf Einberufung einer ausserordentlichen 
Generalversammlung oder auf Durchführung einer Sonderprüfung, welche 
von jedem Aktionär ohne vorherige Ankündigung während der Generalver
sammlung eingebracht werden können. Aktionäre, die Aktien im Nennwert 
von CHF 4 000 vertreten, können die Traktandierung eines Verhandlungs
gegenstands verlangen. Dies hat mindestens 45 Tage vor der Generalver
sammlung schriftlich unter Angabe der Verhandlungsgegenstände und 
Anträge zu erfolgen.

Ferner können ausserhalb der Generalversammlung ein oder mehrere 
Aktionäre, die zusammen mindestens 3 Prozent des Aktienkapitals ver
treten, gemeinsam schriftlich unter Angabe des Verhandlungsgegenstands 
und des Antrags, bei Wahlen der Namen der vorgeschlagenen Kandidaten, 
die Einberufung einer ausserordentlichen Generalversammlung verlangen.

6.5 Eintragungen im Aktienbuch

Der Verwaltungsrat gibt in der Einladung zur Generalversammlung das für 
die Teilnahme- und Stimmberechtigung massgebende Stichdatum der Ein
tragung im Aktienbuch bekannt.
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7. Kontrollwechsel und Abwehrmassnahmen

7.1 Angebotspflicht

Es bestehen keine statutarischen Regelungen betreffend Opting-up oder 
Opting-out.

7.2 Kontrollwechselklauseln

Zu Vereinbarungen und Plänen im Fall eines Kontrollwechsels vergleiche 
 Vergütungsbericht.

8. Revisionsstelle

8.1 Dauer des Mandats und Amtsdauer des leitenden Revisors

PricewaterhouseCoopers AG, Zürich, ist seit 1997 Revisionsstelle der 
Geberit Gruppe sowie der Geberit AG seit deren Gründung im Jahr 1999. 
Der leitende Revisor, Beat Inauen, ist seit 2015 für das Revisionsmandat ver
antwortlich.

8.2 Revisionshonorar

PricewaterhouseCoopers stellte der Geberit Gruppe im Geschäftsjahr 2015 
TCHF 1 826 für Dienstleistungen im Zusammenhang mit der Prüfung der 
Jahresrechnungen der Konzerngesellschaften sowie der Konzernrechnung 
der Geberit Gruppe in Rechnung.

8.3 Zusätzliche Honorare

Bei den zusätzlichen Dienstleistungen fakturierte PricewaterhouseCoopers 
TCHF 585 für Steuerberatung und -support sowie TCHF 130 für übrige 
Dienstleistungen. Der Betrag der Non-audit Fees liegt damit bei 39% der 
Audit Fees.

8.4 Informationsinstrumente der externen Revision

Die externe Revisionsstelle berichtet in schriftlicher Form auf jede festge
legte Sitzung hin an den Revisionsausschuss über relevante Prüfungsaktivi
täten und weitere wichtige Vorgänge im Zusammenhang mit dem Unter
nehmen. Vertreter der externen und der internen Revision nehmen an ein
zelnen Traktanden der Sitzungen des Revisionsausschusses teil, erläutern 
ihre Tätigkeit und stehen für Fragen zur Verfügung. Im Berichtsjahr 2015 hat 
die externe Revision an zwei Sitzungen des Revisionsausschusses teilge
nommen.

Der Revisionsausschuss des Verwaltungsrats beurteilt jährlich die Leistung, 
Honorierung und Unabhängigkeit der Revisionsstelle und unterstützt den 
Verwaltungsrat bei der Nomination der Revisionsstelle zuhanden der 
Generalversammlung. Der Revisionsausschuss beschliesst jährlich den Prü
fungsumfang und Prüfungsplan der internen Revision, stimmt diese mit den
jenigen der externen Revision ab und bespricht die Revisionsergebnisse mit 
den externen und internen Prüfern. Weitere Details zum Revisionsausschuss 
sind  Punkt 3, Verwaltungsrat, Interne Organisation, Revisionsaus
schuss zu entnehmen.





http://geschaeftsbericht.geberit.com/reports/geberit/annual/2015/gb/German/1070.html


Berichtsteil
Corporate Governance

Geberit Geschäftsbericht 2015 63

9. Informationspolitik

Geberit pflegt eine offene und regelmässige Kommunikation mit den Aktio
nären, dem Kapitalmarkt und der Öffentlichkeit. Dafür stehen CEO, CFO und 
der Leiter Corporate Communications & Investor Relations als direkte 
Ansprechpartner zur Verfügung.

Aktionäre erhalten gedruckte Kurzberichte zum Geschäftsjahr und Halbjah
resberichte zugeschickt. Der Geschäftsbericht inklusive eines integrierten 
Nachhaltigkeitsberichts ist als umfassende Online-Version im Internet unter 

 www.geberit.com/geschaeftsbericht zugänglich. Es werden Quartals
abschlüsse veröffentlicht. Mindestens einmal jährlich findet eine Medien- 
und Analystenkonferenz statt.

Die Kontaktaufnahme ist unter 
 corporate.communications@geberit.com jederzeit möglich. Im Internet 

unter  www.geberit.com/kontakt/kontakte/ finden sich in den jeweiligen 
Kapiteln zudem Kontaktadressen für Investoren, Medien und die übrige 
interessierte Öffentlichkeit.

Unter  www.geberit.com/mailingliste können sich interessierte Personen 
auf einer Mailingliste eintragen, um zum Beispiel Ad-hoc-Mitteilungen oder 
weitere Unternehmensinformationen zu erhalten. Unter 

 www.geberit.com/medien stehen alle veröffentlichten Medienmittei
lungen der Geberit Gruppe der letzten Jahre zum Herunterladen zur Verfü
gung.

Weitere Ausführungen zur Informationspolitik der Geberit Gruppe inklusive 
eines Terminplans finden sich unter  Informationen zur Geberit Aktie.
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